
sammenhang mMiIit der derzeitigen Erfahrung der
Kirche un! mit den gebieterischen otwendigkei-Vorwort ten ihres Auftrags.

ahrung un! o  endigkeit lenken den Blick
auf 7wel Faktoren, die unmittelbar auf das Wohl-
ergehen der <esSam:  rche hingeordnet Ssind. Da ist

Miıt der vorliegenden Nummer VO  ; C oncılium C1- erstens die "Latsache erwähnen, daß derzeit
Hunderte VO:  w verheirateten Männern 1bt, welchefüllen die Herausgeber ein VOTLT drtre1 Jahren FC-

machtes Versprechen, der Untersuchung des Ver- die Höherenen empfangen aben, 1in der
hältnisses VO  H Amt un Ehelosigkeit 1n derC lateinischeneeinen diakonischen Auftrag
einmal e1in SaNzZCS eft widmen. In dieser eit rfüllen Von der Idee her gesehen fordert dieser
i1st vieles geschehen, Was geeignet WAalL, er [Dienst dieselbe Verfügbarkeit, selbstlose Hingabe
chärfe die Brennpunkte einer Debatte hervortre- un! Zeugniskraft, w1e 1L1A1L sS1e VO  e} Priestern C1L-

ten lassen, die ber ein ahrze. lang allge- Ww9:; muß So sind ZuU erstenmal se1it Jahrhun-
me1ine Aufmerksamkeit beanspruchte, jetzt aber derten Höhere eihen un eheloses en 1n der

lateinischen TC tatsächlich nicht mehr OtrLwen-sSte Zeichen 1nes Nachlassens zeigt. In der eit
der Vorbereitung auf die Bischofssynode VO.  a 1971 dig miteinander verknüpft. Daß diese verheirate-
gaben viele Bischofskonferenzen Untersuchungen en Männer einen mit Höherenenverknüpf-
in Auftrag un! beteiligten sich ausgedehnten ten [Dienst ausüben, sollte ohne jeden Vorbehalt
Beratungen ber die derzeitige verpflichtende begrüßt werden. Ferner 1st erwarten, daß in=-
Koppelung 7wischen Amt un FEhelosigkeit in der olge des Fortschreitens des ökumenischen Dia-
römisch-katholischen HC Die Sitzungen 1n logs in Richtung auf einen immer umfassenderen
Rom oftenbarten eine große Sensibilität für dieses ehrkonsens in Zukunft in der Kirche vieltältige
tiefe menschliche Problem in der Kirche So ent- Ämter VO  $ Verheirateten ausgeübt werden, einge-
hielten die Beratungen el mehr als bloß eine schlossen das Priester- un: Bischofsamt. Schon
Übermittlung VO:  =) Vorschlägen durch die Vertre- jetzt muUussen Pläne ausgearbeitet werden, S1-

cherzustellen, da die Katholiken lernen, OTrdi-ter der Bischofskonterenzen den a  S Das
Protokall der Synode beweist, daß das ischofs- niıerte Verheiratete 1n ihren Dienstfunktionen
kollegium selbst die Verantwortung für Entschei- akzeptieren un! schätzen.
dungen übernahm, durch die in der derzeitigen e orge das en der Ehelosigkeit in
Außersten Krise des Priestertums den edürfnissen Iradıtion darf nicht die Notwendigkeit VCI-

dunkeln, schon jetzt mi1t der Vorbereitung auf eineder Gläubigen werden sollte W)as Syn-
odendokument ber das Amtspriestertum wurde orößere Flexibilität 1im Lebensstil nicht 11U7 der
zusammen mit dem Dokument ber Gerechtigkeit Diakone, sondern auch der Priester un:! Bischöfe
in der Welt 20. November I90/1 veröflentlicht. 1n der wiedervereinigten Christenheit, die WIr —-

Kın päpstliches eskript demselben Datum streben, beginnen. Die verheirateten Bischöfe
belegt die Annahme un! Bestätigung der Schluß- un Priester der rchen des (Ostens und estens

tellen einen bedeutenden Ausschnitt der christ-folgerungen dieser beiden Dokumente.
Der aps un! die Synodenväter bekräftigten lichen Amtsträgerschaft in ihrer Gesamtheit dar.

Je naher ale katholischen Christen diesen Kirchenaufs HCN das Gesetz des priesterlichen Z.ölibates,
wI1e 1n der lateinischen NC tatsächlich be- kommen, notwendiger ist CS, diese "Latsache
steht. e1 deuteten S1e aber immerhin die Mög- akzeptieren un: sich ihren möglichen Einfliluß

auf die Gestalt der NC EWuU. machen. Soichkeit a  9 daß verheiratete Männer die eihen
empfangen könnten, wenn seelsorgerliche Not- richtig auch ist, daß die Ehelosigkeit ein ach-
wendigkeiten un! das Wohl der Gesamtkirche tunggebietendes chris  cnes en für viele bleiben
dies ach dem Urteil des Papstes ordern Die Do- wird, ist s1e doch tatsächlich oder 7umindest 1n
kumente tellen einen Grundsatz auf, welcher das naher Zukuntft nicht mehr die absolute Regel für
Hirtenamt m1t einem en des Dienstes verbin- den an der ordinierten Amtsträger.
det. Die Gestalt dieses Dienstes sollte gekennzeich- Kıne radıkale un! plötzliche Änderung in einer
Net se1n durch totale Verfügbarkeit für die Gläubi- Institution mM1t einer jahrhundertelangen Geschich-

sollte mMan nicht Erwar‘ In derTat gebietet seel-SCH und christusförmige Selbsthingabe. Diese be1-
den Folgerungen un! das zugrundeliegende rin- sorgerliche Klugheit Vorsicht un orößtes e1in-
ZIp des Dienstes ollten gesehen werden 1im Zl gefühl egenüber den Empfiindungen der katholi-
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schen Gläubigen. Gleichwohl darf die I radition falt der Lebensstile un! Aexibler Gestaltung der
der Vergangenheit unls nicht blin: machen für die verschiedenen Dienste rthoften Die abe der

Ehelosigkeit, die des Gottesreiches unter dendrängenden Notwendigkeiten der Gegenwart un
die erforderliche Änderung des Eheverbots für Menschen übernommen wird, wird auch jetzt 1C-

Priester un Bischöfe, die auf uns zukommt. spektiert un bewundert. Christen können für diese
Die Untersuchungen, die WI1r hiler vorlegen, wol- außergewöhnliche Na in der HNS dankbar

len mehr se1in als bloß eine Verlängerung der ohne- se1n. weifellos wird S1e weiterbestehen bleiben
hin schon genügend langen Liste VÖO:  a Veröflent- In der Tat wird das Zeugnis der Ehelosigkeit och
lichungen ber Ehelosigkeit un! Amt S1e wurden Verbreitungenun!: VO  5 wachsender Wirksam-
vielmehr in einem Zeitraum VO mehr als 7wel e1it werden entsprechend den Erfordernissen der

jeweiligen eit. ber mehr als 1n früheren Zeitenahren sorgfältig vorbereitet un! gemeinsam dis-
kutiert. So sollte ein Plan entworfen, ollten sehen WIr heute auch, dal ein olches Zeichen VO  }

Schwierigkeiten beleuchtet un! praktische Vor- och ogrößerem Nutzen se1n würde, WEn VO  (

schläge gemacht werden für die verantwortliche Priestern gelebt würde, die fre1 Ss1ind entweder
Vorbereitung einer Änderung ZU Wohl der KIir- heiraten oder aber ehelos bleiben
che Durch Planung un! Beratung voraussehbaren Die Aufsätze 1im ersten Abschnitt dieses Heftes
Eventualitäten egegnen gehö den esent- beleuchten historische Wandlungen der hristli-
lichen Aufgaben des Rechtsgelehrten. Pflicht des chen Deutung der Ehelosigkeit des Amtes wil-

len sowle die Gründe, aus denen viele Chri1-Kirchenrechtlers 1st C5S, die Ergebnisse interdisz1-
plinärer un! ökumenischer wissenschaftlicher Re- sten heute das Gesetz des Pflichtzölibats als uNall-

AÄexion zusamrnenzutragen > daraus praktische empfinden. Die 7weite Gruppe Vonmn

Folgerungen für das en der Christen ziehen. satzen zeigt die Schwierigkeiten und Probleme auf,;
Mit Sorgfalt un! Unterscheidungsgabe die Zeichen die mIit jeder Periode des Übergangs verbunden
der elit lesen, u  u  DE ntwicklun- sind. Damit leiten Xir schließlich über einem

Plan Ar einen Prozeß der kanonischen Entwick-SCH vorzubereiten, eben dies ist die untergründig
bestimmende Iradıition der schöpferischen Me- lung, deren Ergebnis 1ne sichere un gesunde Re-

kanonistischer Wissenschaft. form des Amtes un des Z.6libats 1m I ienste der
Seit dem ı13. Jahrhundert en ewegungen seelsorgerlichen Notwendigkeiten un des ohles

für eine allgemeine Kirchenreform immer wieder der Kirche se1n SO Vier Berichte DC-
ben detaillierte Auskunft ber die Denkweise un!:auf die Erneuerung der Liturgie und des kirchli-

chen Amtes gedrängt. Als erst einmal die polemi1- die Krwartungen katholischer Christen in er
Weltsche Verbitterung der Reformation überwunden

WAar und eine positive Entwicklung aus der theo- Eın olcher Plan für die Erneuerung des Amtes

logischen un:! pastoralen Substanz den Weg ZUrTT 1n der katholischen Kirche hat 1Ur diesen einzigen
Zweck die Gläubigen mi1t reifen, engagierten unFörderung wesentlicher christlicher Werte für —

SC16 e1it gewlesen hatte, wurden auch reformato- wirklich auf Gott gerichteten Männern 1im Amt
rische Entwürfe für eine Erneuerung be1 unl ak- des Diakons, des Priesters und des Bischots VOCI-

zeptiert un! in MSI kirchliche PraxIis übernom- SOTSCIL. Wır oflen, da diese Arbeiten VO  5 Nutzen
ICI Die Feier der Liturgie 1n der Muttersprache se1n werden für 1NSC1IE IVeSEr, VOL allem für die-
un! die Wiedereinführung des mpfangs der jenigen un ihnen, die 1m (Csottes die
Eucharistie untfer beiden Gestalten sind heute be- schwere Verantwortung für die fälligen Entsche1-
deutsame Zeichen einer außerst wohltuenden \W1e- dungen tragen haben

WILLIAM BASSETITderbelebung des sakramentalen Lebens der Kirche
In gleicher \Weise können WI1r voll Vertrauen eine HUIZING

Erneuerung des Amtes 1N Freiheit un! iel-
Übersetzt VÖOÖ]  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
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